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„Kemmerich geht, Wut bleibt“
Studenten in Jena fordern Kemmerichs Rücktritt und Neuwahlen

Von Felix Stippler
und Angelika Schimmel

Jena. Jenas Studenten sind wütend –
sehr wütend sogar. Ihre Wut gilt der
Politik. Genauer gesagt der AfD, der
FDPundderCDU. Seit die drei Partei-
en Thomas Kemmerich am Mittwoch
mit einer knappen Mehrheit zum Mi-
nisterpräsidenten gewählt haben, pro-
testieren die Studenten täglich gegen
deren Entscheidung. Bei einer Ver-
sammlung imHörsaal 3 der Friedrich-
Schiller-Universität am Freitag disku-
tierten sie darüber,wie sie künftig poli-
tisch sichtbarer werden könnten. Sie
forderten sofortige Neuwahlen und
Thomas Kemmerichs sofortigen
Rücktritt.

Studenten sind wütend auf Thüringer
CDU und FDP; Professor ausgebuht
Obwohl spontan zur Versammlung
aufgerufen wurde, nahmen rund 500
Personen daran teil. Die Organisato-
rinnen Julia Kaiser und Debora Hei-
den moderierten drei Redebeiträge
und eine anschließende offene Dis-
kussion.
Die aufgeladene Stimmung im

Raum gab Studentin Henrike Schel-
long so wieder: „Kemmerich geht,
aberunsereWutbleibt.Wirdürfenuns
nicht auf die parlamentarischen Kräf-
te verlassen, sondern müssen selbst
aktiv werden!“ Sie forderte ihre Kom-

militonen dazu auf, den Aufwind der
vergangenen Tage zu nutzen.
Den Ärger bekam auch Politikwis-

senschaftler Torsten Oppelland zu
spüren. Im Interview mit unserer Zei-
tung nannte er Kemmerichs Wahl
„keinen demokratischen Sündenfall“.
Er versuchte, sich zu erklären – kam
aber nie zu Wort. Die Studenten buh-
ten ihn aus, pfiffen und forderten ihn
auf, den Saal zu verlassen. Sein Bei-
trag wurde von einer Studentin been-
det: „Lasst uns demokratisch sein!
Wer ist dafür, dass der Kerl aufhört zu
reden?“ Das wurde einstimmig be-
schlossen.
Der Soziologe Klaus Dörre sprach

zu großenTeilen das aus, waswohl die
meisten der Studenten im Saal fühl-
ten. „Die Wahl Kemmerichs mit den
Stimmen der AfD war ein Tabubruch.
Er hätte die Wahl nicht annehmen
können, das tat er aber nicht. Sondern
er ließ sichzumMinisterpräsident von
Höckes Gnaden wählen“, sagte Dör-
re. Das gleiche gelte für die Christde-
mokraten, die zu feige gewesen seien,
einen eigenen Kandidaten zu stellen.
Die anwesenden Studenten applau-
dierten.

Abfuhr für die, die nur „an eigene Karrie-
re denken und mit Faschisten paktieren“
Der Nachredner, Sebastian Bandelin
vom Max-Weber-Kolleg in Erfurt, ver-
glich die Verhältnisse mit jenen des

Jahres 1930, als erstmals die NSDAP
in eine Landesregierung in Deutsch-
land gewählt wurde. Der Vergleich
würde jedoch hinken, sagte derHisto-
riker.
Als er über die heutigen „liberalen

Potenziale“ sprach, schrie ein Stu-
dent: „Die Scheiß Liberalen!“ Libera-
le Politiker, denen Politik für dieMen-
schen im Land eigentlich egal sei, die
nur ihre eigene Karriere im Blick hät-
ten, seien für ihn inakzeptabel, be-
gründete er seinen Ausfall.

Aufruf zur Großdemo
in Erfurt am 15. Februar
Dörre informierte die Studenten ab-
schließend über den Jenaer Aufruf
„Für dieDemokratie: rascheNeuwah-
len inThüringen“, den amFreitag Pro-
fessoren, Dozenten und Studenten
aus Jena sowie Gewerkschafter aus
ganz Deutschland unterzeichnet ha-
ben. Diesen und den Aufruf, an der
Großdemonstration für Demokratie
und gegen jedes politische Paktieren
mit Faschisten am nächsten Samstag
in Erfurt teilzunehmen, unterzeichne-
ten im Anschluss auch viele Studen-
ten.
Dörre unterstützte die vielfache

Forderung, „dieHochschule zu einem
Raum der politischen Diskussion“ zu
machen, mahnte die Studenten je-
doch auch, „einen langen Atem für
den politischenDiskurs zu beweisen“.

Mehr als 500 Studenten der beiden Jenaer Hochschulen lassen keinen Zweifel an ihrer Einstellung: Von Politikern, die gemeinsame Sache mit der AfD machen oder sich von deren rechtsradikalen
Vertretern tolerieren lassen, wollen die angehenden Soziologen, Lehrer, Philosophen oder Germanisten nichts wissen. Und sie wollen von ihnen nicht regiert werden. FOTO: ANGELIKA SCHIMMEL

Nachdemüberraschendnai-
ven Jubel über dieWahl eines

Ministerpräsidentenmit FDP-Par-
teibuchhat sich JenasOBamFrei-
tag in seinerwöchentlichenVideo-
botschaft entschuldigt. Immerhin.
SpäteWorte derEinsicht. CDU
undFDPhaben sich vonderAfD
amNasenring durchdieLandtags-
Manege führen lassen. EinMinis-
terpräsident vonHöckesGnaden?
DenTabubruchunddieAnstands-
losigkeit unter demDeckmantel
derDemokratie klammerte Tho-
masNitzsche aus, umsichdannam
Freitag öffentlich auf jenenKon-
sens zubesinnen, derHandlungs-
maxime für jedenDemokraten sein
müsste: Es kannkeineZusammen-
arbeit zwischendenBürgerlichen
undderAfDgeben. Schon gar nicht
inThüringen,wodieAfDvom
rechtsextremenFlügel beherrscht
wird.Die Folgen für die Jenaer
Kommunalpolitik dürften in der
Theorie klar umrissen sein, zumal
Nitzsche betonte, dass es auch in Je-
na „keinWackeln“ gebenwerde. In
denNiederungenderTagespolitik
bedeutet dies aber auch, dass sich
CDUundFDPvoneiner schlei-
chendenDuldungderAfDdistan-
zieren sollten.KeinAntrag derAfD
kann soüberzeugend sein, dass er
mehrheitsfähig ist.Das dürfte gar
nicht so schwer fallen, da die Frak-
tion seit derKommunalwahl vor
sichhindümpelt undbis auf erwart-
bare Schaufensteranträge keine
konstruktiveArbeit zu leisten ver-
mag.OhnedieseAbgrenzung
könnte es eineFragederZeit sein,
bis aus derDuldung einepunktuel-
leZusammenarbeitwird.Dass sich
Jenas Stadtrat inhaltlichmit der
AfDauseinandersetzenmuss, steht
auf einemanderemBlatt.
Dass die JenaerWirtschaftsförde-

rung gleich amDonnerstagmorgen
couragiert undanalytischklugdie
Wahl inErfurt als einen „Damm-
bruch“nach rechts bezeichnete
unddamit auchdieWorte ihres
AufsichtsratsvorsitzendenThomas
Nitzsche relativierte,war aus Je-
naer Sicht die eigentlicheÜberra-
schungderWoche. Für Jena ist das
Bekenntnis zuWeltoffenheit und
demokratisch-freiheitlichen
Grundwertenüberlebenswichtig.
Und fürHumanisten ist es eigent-
lich eineSelbstverständlichkeit.

MEINE MEINUNG
Thorsten Büker
über ein von Naivität
geprägtes Statement

SpäteWorte der
Einsicht
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